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Der Mittelland - Kanal ?
Von Viktor Kurs .

Das Deutsche Reich im großen und ganzen ist mit
Echiffahrtsstraßen nicht schlecht bedacht . Rach Abrechnung
derjenigen Wasserstrecken , die der Hauptsache nach nur
von See - und Küstenschiffenbefahren werden , zählt es
auf je 100 qkm Fläche 2 , 79 km Schiffahrtsstraßen und
übertrifft somit sowohl Frankreich , das nur 2 , 64 , als
Rußland ( ohne Finnland ) , das nur 0 , 97 km Schiffahrts¬
straßen auf 100 qkm Fläche hat . Seinerseits wird es
nur von den Tiefländern Holland mit 14 , 56 km und
Belgien mit 7 , 41 km Schiffahrtsstraßen auf 100 qkm
bei weitem übertroffen.

Betrachtet man eine Schiffahrtsstraßen - Karte des
Deutschen Reiches , so ergiebt sich , daß auch hier das Tiefland
an natürlichen , künstlich umgebauten und durch¬
aus künstlichen Schifffahrtsstraßen recht reich
ist . Unter den Mängeln springt vor allem in
die Augen die fehlende Querverbindung
zwischen Elbe , Weser , Jade , Ems und Rhein .
Diese aber ist, wenigstens in ihrem bei weitem
längsten Teil , dem von der Elbe bis zum Kanal
Dortmund - Emshäfen , ohne irgendwelche
wesentliche technische Schwierigkeiten; selbst
ihre Fortsetzung von diesem Kanal bis zum
Rhein findet weniger technische Schwierig¬
keiten als solche , die in der Bebauung der
für einen „ Kanal durchs Ruhrkohlen- Revier "
in betracht kommenden Gegenden liegen .

Insbesondere aber ist eben die östliche
Strecke des Rhein - Weser - Elbe -Kanals , der ,
als ganzes betrachtet , das westfälisch - rhei¬
nische Kohlen - Revier mit dem Rhein , den
Ems - , Weser - und Elbe -Häfen , sowie mit
Hannover und weiter über die Elbe hinaus ,
mit Lübeck und Berlin in Wafferverbindung
bringt, rein technisch nur ohne Schwierig¬
keit , der vom KanalDortmund - Emshäfen
bis zur Elbe reichende sogenannte Mittelland - Kanal,
von der Boden - Gestaltung geradezu so begünstigt,
daß man ihn beinahe von ihr „ vorgezeichnet " nennen
könnte . Zum mindesten darf behauptet werden , daß
jeder Geograph , ohne Studien , ad koc gemacht
zu haben , zur Verbindung des jetzt bestehenden
Kanals Dortmund - Emshäfen mit der Elbe im ganzen und
großen dieselbeTrace gewählt haben dürfte , wie sie von
den Technikern — nach Bekanntschaftmit den rein tech¬
nischen , den landwirtschaftlichen und industriellen Ge¬
sichtspunkten , die für eine neue Wasserstraße in Frage
kommen — gewählt worden ist . Auch der Geograph
'würdi die Verbindung da haben anfangen lassen , wo
die nordwestlich gerichtetenHänge der Jbbenbürer Berge
dicht an den Kanal Dortmund - Emshäfen reichen , würde
die Kanallinie dann nördlich um den „ Dicken Berg "

* ) Wir entnehmen diesen Aufsatz der Geographischen
Zeitschrift , herausgegeben von A . Hettner (Verlag von
B . G . Teubner in Leipzig ) , die den wirtschafts - geogra¬
phischen Verhältnissen dauernde Aufmerksamkeit zuwendet
und darum Interessenten bestens empfohlen , werden kann ,
die zugleich darauf hingewiesen seien , daß die Geogr . Zeitschr . in
den beiden letzten Heften des vorigen Jahrganges eingehende
Mitteilungen über das heutige deutsche Kanalnetz gebracht
hat . Der gegenwärtige Aufsatz wird unseren Lesern in
Hinblick auf die bevorstehende Kanalvorlage sehr will
kommen sein .■aaMMBMMaMMBMBBBMamBBIiniffWMmilllWIlltJI IIUWM » ) ,■

und — unter Abschneidung der Osnabrücker Einbuch¬
tung — in das letzte kleine Querthal des Wiehen - Ge -
birges bei Bramsche geführt haben, um sie sodann in
östlicher Richtung auf die Weser bei Minden und dem¬
nächst auf die Lücke zwischen den das Steinhuder Meer
im Süden umziehendenLoccumer und Wunstorfer Bergen
einer - und den nördlichen Ausläufern des Heister - und
und Deister - Gebirges andererseits nach Hannover zu
leiten ; von hier aus hätten die Hügellandschaften, die
die Lüneburger Heide südlich begrenzen , die Direktion
auf Oebisfelde vorgeschrieben , von wo das Thal der
Ohre den natürlichen Weg zur Elbe bildet .

Diese — wenn der Ausdruck erlaubt ist : geogra¬
phische — Linienführung haben denn auch , wie gesagt ,
die Techniker gewählt . Nur Rücksichten technischer , teil¬
weise auch finanzieller Art , sowie das Bestreben , die

während zwei Eisenbahnlinienkomplexevon gleicher Wich¬
tigkeit unzweifelhaft binnen kürzesterFrist mit einander
verbunden worden wären , ist schwer begreiflich . Schwer
begreiflich deshalb , weil schon 1840 — also zu einer
Zeit , wo nur wenige Eisenbahnen in Deutschland vor¬
handen waren — Friedrich Harkort die Kanalidee an¬
geregt hat . — Sechzehn Jahre später hat der Kreisbau-
Jnspektor Hartmann im Aufträge eines Dortmunder
Kanal - Ausschusses die Kanalidee verfochten , und 1864
ist Wasserbau -Inspektor Michaelis , 1871 Wasserbau - In¬
spektor Heß in die Durcharbeitung genereller Projekte
eingetreten , die übrigens — wie schon oben angedeutet
— anfangs sich nicht auf die jetzige „ geographischvor¬
gezeichnete " Trace bezogen ; diese ist vielmehr von beiden
Genannten gewählt worden , nachdem sich eine südliche
— über Bielefeld , durch den Teutoburger Wald und dann

uirarcter

SteirorerU
nuv w o

Linden
bruck .

Mhulen Sückeeusyr
fbben &u jnr* Heuu&iodl

wm &>-

ßiritfeld «

notwendigen Zweigkanäle möglichst günstig zu legen und
so dem Kanal möglichstviel volkswirtschaftlicheVorteile
zu sichern , haben Abweichungen erfordert .

Ohne die zusammen etwa 26 km langen Zubringer
beträgt die Gesamtlänge der Zweigkanäle einschließlich
des Südarms zur Elbe bei Magdeburg etwa 111 km,
während die Hauptlinie vom Kanal Dortmund - Emshäfen
an bis Heinrichsberg 325 km lang ist . Erreichen danach
die Zweigkanäle eme relativ beträchtliche Länge , so
schließen sie dafür auch alle bedeutenden Punkte und
Gegenden des gewaltigen Verkehrsgebietes zwischen Ems
und Elbe dem Wafferstraßennetze an , und zwar einmal
dem des Kanals Dortmund - Emshäfen mit seinen schon
bestehenden Verbindungen zur Jade , Unter - Weser und
Unter - Elbe ( Ems - Jade -Kanal , Hunte - Ems -Kanal , Hadeler
Kanal usw . mit ihren zahlreichen Verzweigungen) und
mrt seiner zukünftigen Verbindung nach dem Rhein , das
anderemal dem der Elbe und ihrer weit zum Osten
gehenden Verbindungen. Sie erschließen daher einem
vorraussichtlichimmer noch wachsenden , schon jetzt enormen
Verkehr neue Wege . Auf der hier besprochenenLinie
zwischenBewergern und Heinrichsberg- Magdeburg nebst
Zweigkanälen darf auf einen Jahresverkehr von 3 , 500, 000
Tonnen gerechnet werden .

Daß es solange möglich gewesen ist, daß Rhein -
Ems - Gebiet einerseits und die gesamten östlichen Strom¬
gebiete andererseits von einander getrennt zu laffen .
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Der Doktor .
Roman auS dem Leben von L . Jdeler .

( 31 . Fortsetzung .)

„ Ich bin Mr . Wilson , der in Chorin mit Ihnen
sprach , und ich hatte immer schwarze Haare !" behauptete
der Engländer .

„ Nein " , widersprach Krause ihm jedoch , „ dasselbe
Gesicht ist es ja , auch die Figur und die Stimme , aber
die Haare waren rot ! "

Wilson lachte laut auf .
„ Sind Sie am Ende gar farbenblind, mein Lieber ? "

spottete er . „ Wie können Sie aber als Weichensteller
die Signallaternen unterscheiden? "

„ Ich bin doch nicht farbenblind ! " fuhr Krause ge¬
reizt auf . Ich verstehe meinen Posten als Beamter
musterhaft !"

Der Engländer drückte ihn mit Riesenkräften auf
seinen Stuhl zurück .

„ Aber so alterieren Sie sich doch nur nicht !" sagte
er . „ Sie haben mich einmal flüchtig gesehen und offen¬
bar einen schließlichso geringfügigen Umstand falsch im
Gedächtnis behalten . Hätten Sie sich damals eine Locke
von meinem Haar ausgebeten, so wüßten Sie es jetzt
genauer . "

Er lachte und zwar so , daß auch Krause lachen
mußte . Das ungenierte Wesen des Engländers sagte
ihm zu und im größten Einverständnis nahmen die Bei¬
den Platz .

„ Also hier sitzen Sie ? " sagte Wilson und schaute
sich im Zimmer um . „ Ein nur kleiner Kasten , aber
immerhin gemütlich ! Sind Sie noch immer der einzige
dienstthuende Beamte hier ? Dazu ist der Verkehr doch
eigentlich viel zu groß !"

„ Ja , und es ist auch noch einer hier, wir wechseln
uns ab !" antwortete Krause . „ Mein Dienst währt von
rm bis acht Uhr nachmittags. "

„ So !" machte Wilson , obgleich er dies längst genau
wußte ; es war für ihn ein sehr glücklicher Zufall , daß
Krause gerade am Nachmittag Dienst hatte . Scheinbar
ganz harmlos fuhr er fort : „ Nun wollen wir uns aber
em Glas Punsch brauen . Es erzählt sich nicht gut mit
trockenem Munde. Heißes Wasser werden Sie doch
wohl beschaffenkönnen ? Das andere habe ich alles mit -
gebracht !"

Er zog eine große Flasche aus der Tasche seines
Ueberrocks und stellte sie auf den Tisch .

„ Supperfein , " schmunzelte er, „ so fein, wie meine
Zigarren !"

„ Ich darf eigentlich in den Dienststunden nichts
trinken , " meinte Krause zögernd , obgleich seine Augen
begehrlich leuchteten . „ Wir Beamten sollen immer einen
klaren Kopf behalten !"

„ Seien Sie doch kein Frosch !" erwiderte Wilson
kaltblütig. „ Ihnen wird doch ein GlaS Punsch nicht
schaden ? Riechen Sie nur einmal, und der Appetit wird
schon kommen . "

Er hatte bei diesen Worten die Flasche geöffnet
und hielt sie seinem Gegenüber an die Nase .

„ Wollen Sie das ausschlagen? " fragte er .
„ Alle Wetter " , rief Krause aufgeregt , „ ist das aber

eine Blume ! Sie haben recht , Herr Ingenieur , was
könnte mir , dem starken Manne, wohl ein Gläschen
Punsch schaden ? Warten Sie einen Augenblick , ich hole
Waffer !"

Und er verschwand , um die kleine Maschine herbei¬
zuholen , in der die Beamten sich ihren Kaffee zu kochen
pflegten .

Der Engländer sah ihm lauernd nach .
„ Das wird von mir abhängen , mein Lieber, ob

du einen klaren Kopf behältst !" zischte er . „ Ich will
schon dafür sorgen , — das verspreche ich dir, — daß
das nicht geschieht !"

Laut sagte er zu Krause , der eben zurückkehrte :
„ Wann kommt der nächste Vorortszug, mit dem ich

nach Berlin zurückfahrenkann ? "
„ Um Sieben ! " lautete die Antwort .
„ Um Sieben erst ? " Wilson stellte sich überrascht .

„ Ich denke , er kommt gleich nach Sechs hier vorbei ? "
„ Thut er auch sonst , " versetzteKrause eifrig , „ aber

heute gerade ist ein Expreßzug nach Stettin signalisiert ,
der um Sechs durch Carow fährt , und darum muß dieser
Vorortszug sich etwas verspäten . "

„ Ein Expreßzug? " fragte Wilson neugierig . „ Etwa
vom Hofe ? "

„ Glaube ich nicht , — Militär - Dienstsachen hörte
ich , " versetzteKrause . „ Aber was geht das mich an ,
wer in dem Expreßzuge sitzt ? Wir Bahnbeamten müffen
jedoch bei einem Expreßzug natürlich doppelt auf dem
Posten sein !"

Und der Mann , der sich vom einfachen Arbeiter zu
einer geringen Subalternstellung emporgeschwungenhatte ,
blähte sich förmlich vor Wichtigkeit .

nach Süden um 38 km ( bis zur Schleuse von Münster
im Dortmund - Emshäfen -Kanal ) fortsetzt , ist ein technisches
und geographisches Unikum .

Ueber die wirtschaftlichenVorteile des Kanals in
verschiedensterRichtung sei kurz folgendes bemerkt .

Die Stichkanäle , von Osnabrück mit seiner Montan¬
industrie sowie Hannover- Linden mit seiner gewaltig in
die Höhe gegangenen Fabrikthätigkeit, würden schon an
und für sich einen bedeutenden Verkehr sichern , wobei
von dem weiteren , durchgehenden Verkehr von und nach
dem Rhein ganz abgesehen werden mag . Es kommt
aber hinzu , daß die Mineralien der durchzogenenGegen¬
den ( so Sandsteine von der Porta bei Minden, der vor¬
treffliche ObernkirchenerSandstein , die Kohle des Bücke -
burgcr Landes ) einen vermehrten Absatz erfahren werden,
und daß der Verbindungskanal zur Weser sowohl den

Verkehr mit Bremen als auch den mittelst
der oberen Weser und kanalisierten Fulda
nach Kaffel, also tief nach Mitteldeutsch¬
land hinein gestattet . Als weiterer Vor¬
zug des Kanals auf der bisher speziell be¬
sprochenenStrecke Bewergern - Hannover ist
anzuführen, daß der Kanal teils der Ent¬
wässerung , teils der Bewäfferung zu dienen
geeignet ist und so die durchzogeneGegend
in ähnlicher Weise meliorieren wird , wie
dies der Kanal Dortmund - Emshäfen im
Westfälischen und Hannoverschen zu thun
schon begonnen hat .

Nicht minder vorteilhaft wird der Mittel¬
landkanal in den Strecken von Hannover
nach Misburg , Misburg nach Oebisfelde
und Oebisfelde - Heinrichsberg und Magde¬
burg wirken ; das gilt ganz speziell auch
von der meliorierenden Wirksamkeit . — Bis
in die Gifhorner Gegend wird der Kanal
zu Bewäfferungszweckenbenutzbar sein , von
dorl ab nach Osten zu aber zu Ent¬
wässerungszwecken , denn zwischen Gifhorn an

der Aller und Kalvörde an der ( 5 km nördlich Hein¬
richsberg bei Rogätz in die Elbe mündenden ) Ohre
liegen die immer noch recht mangelhaft entwässerten
südlichen Teile des Drömlings .

Diese , teils zur preußischen Provinz Sachsen ,
teils zu Braunschweig, teils endlich zur preußischen
Provinz Hannover gehörende , in etwa - 60 m Meeres¬
höhe liegende Sumpflandschaft ist durch Friedrich den
Großen und Friedrich Wilhelm II . im damals preu¬
ßischen Teil einigermaßen entwässert worden , namentlich
hat der Fanggraben ( Allerkanal) , der das Wasser der
Aller teilweise in die Ohre ableitet , gute Wirkung ge¬
habt . Auch zur hannoverschenZeit ist manches für den
hannoverschenTeil des Drömlings geschehen . Jetzt wird
der Kanalbau Gelegenheit geben , eine gründliche Melio¬
ration herbeizuführen. Denn der Kanal , der die Aller
in der Gegend von Vorsfelde überschreitet , ist einige
Meter tief in das in betracht kommende Gelände ein¬
geschnitten .

Die Eisen -, Hütten - und Bergwerks - Industrie der
in der Oststreckedes Kanals von diesem durchzogenen
Gegend ist außerordentlich entwickelt . Es sei in dieser
Beziehung nur an Hildesheim, Peine ( Jlseder Hütte)
und die Kohlenindustrie des Braunschweig -Magdeburger
Gebiets erinnert . Magdeburg selbst und der mächtige
Elbstrom , der mit Hamburg, mit Böhmen und endlich
mit dem ganzen östlichenHinterlande der Elbe Verbin -

Wilson , der inzwischenden Punsch bereitet hatte Kragen in die Höhe zu schlagen , damit von einem der
und Krause jetzt ein Glas davon reichte , nickte und ; vielleicht zufällig vorübergehenden Arbeiter nicht gleich

über Braunschweig - Oschersleben— als zu schwierig aus¬
führbar herausgestellt hatte .

Wie vorteilhaft d >e jetzige Hauptlinie Bewergern-
Heinrichsberg ( Magdeburg) sich bei allerdings hervor¬
ragend geschickterDurcharbeitung hat gestalten lasten ,
zeigt die nachstehende Beschreibung , der nur vorangeschickt
sein mag , daß sämtliche Linien des Kanals ' für 600
Tonnen - Schiffe bestimmt, und daß die Abmessungen der
Hauptlinie und wichtigsten Zweiglinien folgende sind :
Breite des Wasserspiegels 33 , 00, der Sohle . 18 , 00 m ,
Wafsertiefe 2 , 50 m , Brücken - Durchfahrtshöhe 4, 00 m ,
Thorweite der Schleusen 8 , 60 m, nutzbare Länge der
Schleusen 67 , 00 m .

Bei Bewergern verläßt die Hauptlinie des Mittel¬
landkanals den Dortmund - Emshäfen -Kanal auf dessen
Niveau + 49 , 80 m Meereshöhe, bleibt 173 km auf
derselben Höhe , steigt bei Misburg mit einer Schleuse
auf -st 56 , 60 , bleibt 92 km auf dieser ( der Scheitel -)
Höhe , und fällt mit drei auf 48 km verteilten Schleusen
bei Wolmirstedt auf -st 40 , 5 m . Der nördliche , nun noch
12 km lange Heinrichsberger Arm hat dann noch zwei
Schleusen , die 5 . und 6 . ; beide Anne haben endlich am
untern Ende je eine Abschluß - Schleuse, mit denen die
Elbe ( auf -st 38 , 7 m bei Mittelwasser) bei Heinrichsberg
und ( auf -st 43 , 0 m) bei Magdeburg erreicht wird .

Ein Kanal, der auf 325 km Länge nur 6 Schleusen
hat und dabei seine längste Haltung von 173 km noch

unterdrückte nur mit Mühe ein sarkastischesLächeln .
„ Wie schmeckt Ihnen der Punsch ? " fragte er .
„ Ausgezeichnet , Herr Ingenieur !" antwortete Krause .

„ Aber nur ein Glas , bitte ! Donnerwetter , wie die Zeit

der fehlende Bart bemerkt würde ; auch drückte er sich
die Dienstmütze tief in die Augen . Noch einen Blick
warf er hierauf auf den Schlafenden, dann schlüpfte er
hinaus , ohne die Thür hinter sich zu verschließen ; die(/ « vn uu * vhi vyiw » / vivtrv » lOviuivvii ' i'UvV / iviv h ijiuuuv / viv lyuuu nujj qu imv

vergeht ! Es ist gleich fünf Uhr ! Sie verstehen auch so | Schuld sollte allein auf den Beamten fallen . An der
intereffant zu erzählen; ich wollte , ich hätte öfter solche
feine Gesellschaft . Bleiben Sie nur ruhig sitzen ! Der
Personenzug von Stettin , der hier nicht anhält , kommt
jetzt durch . Sie haben noch lange Zeit . Ich bin gleich
wreder hier ! "

Krause hing den Mantel um , griff nach seiner Dienst¬
mütze und stampfte hinaus .

Der Engländer sah ihm durch das erleuchtete kleine
Fenster nach , bis er in der Dunkelheit verschwundenwar,
dann schüttete er schnell ein bereitgehaltenes, weißliches
Pulver in das geleerte Glas des Beamten, das sich in
dem zurückgelaffenenRest der Flüssigkeit gleich auflöste .
Als er die Schritte des Zurückkehrendenhörte , füllte er
das Glas noch einmal und schob es dann dem Ein¬
tretenden hin .

Krause hing Mütze und Mantel wieder an den
Nagel und schüttelte sich .

„ Ist das ein naßkaltes Wetter draußen !" sagte er .
„ Danke, Herr Ingenieur !"

Er setzte das gefüllte Glas an die Lippen und leerte
es ohne weitere Umstände auf einen Zug .

„ Nun aber auch keinen Tropfen mehr !" erklärte er
dann entschieden . „ In einer knappen Stunde kommt
der Expreßzug ! Daß ich dann nur ja frisch und auf
meinem Posten bin ! Erzählen Sie jetzt weiter, Herr
Ingenieur !"

Und Wilson erzählte allerhand lustige Schnurren,
so daß Krause einigemal laut auflachte; dann aber sank
ihm allmählich der Kopf immer tiefer .

Der Engländer bemerkte es mit hoher Befriedigung,
die er indessen durch nichts verriet . Ein paarmal riß
Krause noch gewaltsam die Augen auf, aber das starke
Betäubungsmittel wirkte ; in kaum einer halben Stunde
war er eingeschlafenund als die sechste Stunde heran¬
nahte , schliefer fest .

Mit dem Frohlocken des echten Teufels , der er war,
stand der Engländer jetzt rasch auf .

„ Der wäre besorgt !" zischte er vor sich hin . „ Ans
Werk denn ! Erst einmal so weit , muß es gelingen! "

Wilson bekleidete sich nun eilig mit dem Mantel
des Beamten. Er gebrauchte dabei die Vorsicht, den

f Weiche stellte er sich auf , den Griff mit fester Hand
umfassend , und die Arbeiter, welche die dunkle Gestalt
mit der preußischen Dienstmützebemerkten , dachten nichts
anderes , als daß der zuverlässige Mann , der hierzu an -
gesiellt war, getreulich auf dem ihm anvertrauten Posten
stehe .

Einige lange , bange Minuten verstrichen . Die
Dunkelheit des Dezemberabends war fast undurchdring¬
lich : kein Lüftchen regte sich ; nur ab und zu fiel eine
weiche , weiße Schneeflockezur Erde , die schon im Fallen
zerschmolz .

Unbeweglich , wie das Raubtier im dunklen Dickicht
auf die Beute lauert, stand Wilson neben der Weiche ;
alles in ihm zitterte vor Erwartung und Begierde , aber
kein Glied rührte er .

Jetzt ertönte in der Ferne ein Pfiff und nun glühten
auch schon die Lichter der Lokomotive aus der Finsternis
hervor ; näher und näher kamen sie , aber , wie es dem
Engländer dünkte, sehr langsam . Da auf einmal ein
Dröhnen und Stampfen , der Wagentrain hatte die
Einfahrt des großen Rangierbahnhofes erreicht und fuhr
langsam darüber hinweg , an dim Räuber vorbei , dessen
stahlharte Hand , ohne zu zittern , durch einen Druck der
Weiche , den Zug auf den vorher erwählten, toten Strang
laufen ließ .

Bei dem schwachenSchein der Bahnhofslaternen
zählte Wilson :

„ Lokomotive , Kohlenwagen, ein , zwei , drei Wagen ;
dann ist in dem mittelsten das Geld ! Aber fährt der
Kerl langsam! Da könnte man ja beinahe zu Fuß
nebenher laufen ! "

Wilson hatte recht , derFührer der Lokomotive fuhr
augenblicklich außerordentlich langsam , denn er hatte von
seinen Vorgesetzten den besümmtenBefehl bekommen , in
der Dunkelheit durch die Stationen sehr langsam zu
fahren , damit nicht etwa ein Unfall geschehe ; vcn diesem
Befehl hatte Wilson natürlich keine Ahnung .

Kaum war der Zug vorüber, so ließ er die Weiche
los und lief hinter demselben her .

(Fortsetzung im 3 . Blatt .)



}>ung gibt, sichern auch dieser Strecke des Mittelland¬
kanals einen sehr bedeutenden Verkehr .

Wegen des billigeren Transports der Düngemittel
wird übrigens der gesamte Mittellandkanal speziell auch
der Landwirtschaft zu gute kommen , während diele neues
oder vermehrtes Eindringen fremden Getreides auf dem
Mittellandkanal kaum zu befürchten braucht , sondern im
Gegenteil in ihm ein Mittel erblickendarf, dem fremden
Getreide damit dem einheimischen Konkurrenzzu machen ,
wo dieses bisher wegen der teueren Bahnfrachten nicht
auf den Markt zu bringen war .

So darf denn der Mittellandkanal , der das nach¬
holt , was die Natur versäumt hat : eine Verbindung
zwischen zwei großartigen Schiffahrtsstraßen- Netzen , als
ein im wahren Sinne Segen bringendes nationales Werk
bezeichnetwerden .

Gerichts -Zeitung .
Schöffengericht vom 24 . März .

Das Margarinengesetz . Gegen den Butter¬
händler August D - war auf Grund des Reichsmarga¬
rinegesetzes vom 17 . Juni 1897 Anklage erhoben wor¬
den , weil derselbe die Verkaufsräume von Butter und
Margarine nicht genügend getrennt haben sollte . Es
war für den Verkauf der letzteren im Ladenlokale ein
einfacher Verschlag hergerichtetworden , während die hie¬
sige Polizeibehörde zwei völlig getrennte Verkaufsräume
verlangte . Das Schöffengericht sprach den Händler frei ,
indem die polizeilicherseits geforderte Bedingung zu weit
gehe und die von dem Beschuldigten getroffenen Anord¬
nungen dem Zwecke des Gesetzes völlig entsprechendseien .

Zur Warnung . Der hiesige Kaufmann Max E .
hatte seinen Provisionsreisenden Otto U . des geschäft¬
lichen Betrugs beschukdigt . Die heutigeBeweisaufnahme
ergab dafür auch nicht die Spur eines Beweises und
wurde U . freigesprochen . Dagegen wurden dem E . die
Kosten der gerichtlichenProzedur zur Last gelegt .

Schwurgericht vom 24 . März .
Die Verhandlung gegen den Mörder Cornelius

Weiser fand Nachmittags gegen 4 Uhr ihr Ende .
Eigentlich Neues , gegenüber dem bereits gestern mitge¬
teilten brachte die Verhandlung nicht ; aus den Aus¬
sagen der vernommenen Zeugen ging zur Evidenz her¬
vor, daß der Unmensch den Mord geplant und die

auenhafte That mit vollster Ueberlegung ausgeführt
at . Während er dies auch in der Voruntersuchung

unumwunden zugegebenhatte , erklärte er heute, in nicht
zurechnungsfähigem Zustande gehandelt zu haben . Der
Leumund des W . ist der denkbar schlechteste ; wie schon

! mitgeteilt, vermochte er schließlichein Engagement seines
! liederlichen Lebenswandels halber nicht mehr zu finden

und nur noch durch Bänkelsängerei fristete er sein Leben .
Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage in vollem
Umfange , worauf der Gerichtshof gegen W - die Todes¬
strafe aussprach . Der Angeklagte nahm das furchtbare
Urteil entgegen , ohne mit der Wimper zu zucken ; er
mochte darauf gefaßt gewesen sein .

Ein merkwürdiger Friseur .
Zu dem Friseur Emil Weiße in Hamburg kam

eines Abends eine junge Dame , Frl . I -, um sich das
Haar für den Besuch eines Balles frisieren zu lassen .
Weiße machte die Beobachtung , daß das Haar nicht nur
weich und sehr voll, sondern auch sehr lang , bis zu den
Hüften reichend , war . Um von diesem Haar ein Quantum
zu erlangen , sagte er anscheinend harmlos, das Haar
lasse sich so , wie es sei, nicht recht bearbeiten , es müßten
die kürzeren Haare herausgeschnitten werden . Frl . I .
hegte keinerlei Mißtrauen und gab ihre Zustimmung.
Weiße wurde aber gar nicht fertig und schnitt volle 1 */ , °
Stunden darauf los . Endlich protestierte Frl . I . gegen
die weitere Beschneidung ihres Kopfschmuckes . Wieviel
Haar ihr Weiße abgeschnitten, hatte sie gar nicht wahr¬
genommen . Er hatte es beiseite gelegt und erklärte sich
bereit, es ihr abzukaufen . Nachdem er die Frisur be¬
endet , stellte er Rechnung und Gegenrechnung auf und
zahlte an Fräulein I . noch 20 Pfg . heraus . Er hatte
10 Gramm Haar mit 20 Pfg . berechnet , der übliche
Preis ist aber 2 Mark - Da er 70 Gramm abgeschnitten
hatte , hätte also Frl . I . 14 Mark und nicht nur 1 , 40
Mark erhalten müssen . Als sie am Morgen nach dem
Balle ihr Haar auflöstc , merkte sie erst , in welchem Um¬
fange die Schere ihren natürlichen Schmuck verwüstet
hatte : das Haar reichte nur noch bis auf die Schultern .
Diese Beobachtung ließ sie in Thränen ausbrechen . Gegen
Weiße wurde Anklage wegen Betrugs erhoben . Das
Landgericht Hamburg sprach ihn von dieser Anklage frei ,
verurteilte ihn dagegen wegen Körperverletzung und Be¬
leidigung zu vier Monaten Gefängnis , außerdem zur
Zahlung einer Buße von 150 Mark an Frl . I -, die sich
dem Verfahren als Nebenklägerin angeschlossen hatte .
Das Reichsgericht hob das verurteilende Erkenntnis auf
und verwies die Sache an das Landgericht zurück . Zur
Begründung wurde folgendes ausgeführt . Unter Miß¬
handlung ist ?u verstehen die vorsätzlicheund rechts¬
widrige Einwirkung auf den Körper eines andern , durch
welche in diesem die Störung des körperlichen Wohlbe¬
findens hervorgerufen wird . Danach ist nicht gerade
Schmerzgefühl und die Empfindung davon erforderlich ,
es genügt vielmehr körperlichesUnbehagen. In der Ent¬

stellung würde auch ohne körperliches Unbehagen unter
Umständen eine Mißhandlung gefunden werden können .
Sie braucht nicht gerade zeitlich zusammenzufallen mit
dem Zeitpunkte der Zufügung . Wenn nun das Land¬
gericht sagt , es genüge die Entstellung und es komme
nicht darauf an , ob die Geschädigte Unbehagen empfun¬
den habe , so erscheint der Verdacht eines Rechtsirrtums
nicht ausgeschlossen . An einer späteren Stelle des Urteils
ist allerdings ausgesprochen , die I . habe Thränen ver¬
gossen . Daraus würde gefolgert werden können , daß ffe
in eine psychische Erregung versetzt worden sei , die eine
Störung ihrer hpysiologischen normalen Existenz zur Folge
gehabt hätte . Eine ausreichende Feststellung des straf¬
baren Thatbestandes war aber hierin nicht zu erblicken .

Mteratuh .
A « S der Jugendzeit , anS der Jugendzeit klingt

ein Lied mir immerdar ! Wer denkt nicht an diele -
rührende Lied , wenn er die Osternummer der tllustrirten
Monatsschrift „ Kindergarderobe " . Verlag von John
Henry Schwerin , Berlin , zur Hand nimmt und die
beiden süßen Kinderaeflalten erblickt , di « eng umschlungen
durch die erwachende Flühlingslantüchaft wandeln ! Aber

-wie reizend find ste auch g <kleidet ! Wie müffen die Herzen
der Mütter höher schlagen bei dem Bedanken , auch für ihre

Lieblinge solche allerliebsten Kostüme selbst zurechtschneidern
zu können . Uno in der Thal giebt diese « in seiner Art
einzig dastehende Modenblatt volle Anleitung zum Belbst -
ansertigen . Die eine Osternummer allein bringt 54 Moden -
bilder für Kinderkleidchen nebst den dazu gehörigen Schnitten .
Ferner bietet die bekannte Unterhaltungsbeilage „ Im Reiche
der Kinder " Bedichte , Erzählungen und Rätsel , außerdem
bringt die « xttabeilage „ Für die Jugend " ein tntrreffant . S
Osterwürfelspiel ; eine ganze Gelle ist dem Färben und Aus »
putzen der Ostereier gewidmet . Abonnements auf „ Kinder -
aarderobe " mit den Beilagen „ Für die Jaaend " und „ Im
Reiche der Kinder " zu nur 60 P »g pro Quartal nehmen
aKe Buchhandlungen und Postanstalten enegegen . Gratis -
Probenummern durch erster « und den Verlag John Hrn '. y
Schwerin , Berlin W . 85 .

VrrnnfMr NsryrmMn .
Hohn oder Freude ?

Ist ein Hoch , welches aus die Polizei ausgebracht wird ,
eine Beleidigung der Polizei ? Mit dieser kitzlichen Streit¬
frage hatte stch dieser Tag « das Berliner Schöffengericht
am Amtsgericht II zu befaffru . Der Barbier Heinrich Böc tz
aus Weißrusse war wegen Beleidigung deS dort ' gm Amtd -
dienerS Thürnagel und wegen groben Unfugs angeklagt .
Am 10 . Januar d . I , AbenoS in der neunten Stunde ent¬
stand auf dem Antonplotz in Weißense « eine widerliche
Szene . Ein betrunkenes Weib lag am Boden und wurde
von einer schreienden und johlenden Menge hierhin undManMMMunBBmanHUfai

dorthin gezerrt , und schließlich aus den Stufen de « auf
diesem Platze stehenden Kaiser Wilhelm - Denkmals postiert .
Der Angeklagte wohnt in der Nähe des AnkonplatzeS und
wenn die Organe der öffentlichen Sicherheit Verletzte oder
Bewußtlose finden , dann weiden fie m ist zu ihm gebracht
damit er d r erste Hülfe leistet . Er hat dah r — wie tt
sagte — eine gev ffe Bo .' liebe für die Polizei . An jene «
Abend aber war kein Pokizribeamter zu seoen . Der Auge »
klagte will einem jungen M - nschen 20 Pfennige gegeben
haben , damit er einen Polizeibeamten heidench - ffe , er will
auch selbst auf die Suche gegangen sein , er bade aber keine »
Schutzmann gesunden und als er nun zu der Menscher ,
ansammlung zurückkehrte , habe es auf einmal geheißen ;
„ Die Polizei ist da ! ' Di habe er denn , angetrunken wir er

war , den Hat geschwenkt und gerufen : „ tzurrah ! Die Polizei
soll leben ! Viva ' hoch ! " Aber der v - rmeivtl ' che Polizei «
beamte , der in Sicht war , habe fich als ein Pferdebahn »
kutscher erwiesen und der Tumult habe fortgedauert . Er
sei nach seiner Wohnung gegangen und erst , als er
nach dreiviertel Stunden wiederkam , sei der AmtSdiener
Thürnagel gekommen . Dieser , der als Zeuge vernommen

wurde , will allerdings geraoe dazu gekommen sein , wie Göritz
den Hut schwenkte und die Pol zei hoch leben ließ . „ DaS
Hoch fei aber die reine Ironie , der reine Hob « gewesen !"
— Bo . fitzender : Waium war das Hohn ? Sie kämen doch
nicht behaupten , daß daS bileidigrnd ist ! " — Zeuge : „ Ra ,
die Leute sollten doch lachen und ste haben auch gelacht ! "
Der StaatSanwalk war ebenfalls der Aoftch », daß in dem
Hoch auf die Polizei eine Beleidigung nicht gefunden werden
könne , dagegen sei hier der Tbatbeftand des groben Unfugs
gegeben , wofür er 15 Mark Geldstrafe beantrage . Der Ge¬
richtshof erkannte aus völlige Freispr - chung . Der Angeklagte
habe den Auflauf nicht veranlabt . Ein Hoch auf die Polizei
sei auch kein « Beleidigung , sondern eine Ehrenbezeigung .
Ein Unfug könne darin nicht gefunden werden , weil daS
Publikum nicht err gt worden sei . D r Angtklogie habe sich
eben gefreut , daß dre Polizei gekommen , und dieser Freude
habe er Ausdruck gegeben . Das sei doch kein strafbares
Berge h - n .

Gar nicht « ander « ala :

Hosen , Kittel , Hemden , Jacken ,
SckSrsen , überhauptdie Bekleidung
für die Männer der Arbeit , nur bei
H . I <ion , Oral Adolfstr . 88 , Eeka
Carlsstr . Wiederverkauf . n . Morgens .

Rabatt - Marken nur an Private . 7820 »
nirgend * billiger ! Unerreichte Auswahl !
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Das feinste Auf

Dem Harkte

" Sirius
EMRRAD -W€RK£ GAB . H .

Doos . Nürnbcrg .

Düsseldorfer Fahrrau - uepot

Petet ? gunse

d- DÜSSELDORF - i — fr -

Stockkairp - und Prinz Georgstrassen - Ecke .
General - Vertreter

der Sirius - Fahrrad - Werke .

Zur Eröffnung der Saison bringe
ich meine neu renovierte 2500

Quadratmeter grosseLehr - u . Fahrschule
meinen verehrten Kunden zur gefl .
Benutzung in empfehlende Erinne¬
rung . — Die Bahn ist vollständig
neu renoviert , mit allen Annehmlich¬
keiten versehen u , vollständig gegen
Wind geschützt und Zuschauer ab¬
geschlossen . — BV“ Unterricht
zu jeder Zeit und unter lang
jähriger erprobter fachmännischer
Leitung , ohne jeden Kaufzwang , zu
billigem Preise , für Käufer gratis .
— In meinem Sportzimmer auf der
Fahrschule liegen sämtliche in - und
ausländ Sportzeitungen offen .

GrosseReparainr- Werkstätte

I
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Sonntag geöffnet !

Wew eröffnet !

Kaufhaus

Wilh . Hinsen Junior

Alleestrassen - und Flingerstrassen - Ecfee .

am Platze . 7669

f
f

8 OI Wsim Urem
rfferirt billigst

Poeftge ' s Obst - Cansmn ,
Graf Adolfstraße 78 .

- Frisch eingetroffen : -

260 Centner feinster Tafel - und Kochiipsel,
schöner wie im Herbst . 7525

Herren - Garderobe !

Jünglings - Garderobe !

Knaben - Garderobe !

Kinder - Garderobe !

in im , iraozos . » oeu

Hochelegante Anfertigung nach Maass .

Arbeiter - Bekleidung für alle Gewerbe .

Schöne Auswahl !

Sonntag geöffnet !

Medrige Preise !

I T



! Epheul Epheu ! |
| in sehr schönen starken *l Pilassenmit vielenRanken •
f bis zu 3 m Länge , zum Be - g

^ kleiden von Wänden etc , -»■:r:rrr

rhöchst . Rosen
in den besten Sorten ,

vomieren
in grosser Auswahl

empfiehlt 7724

die Kunstgärtnerei von

| Job . Reinarz , jt Düsseldorf, -
♦ 112 Klosterstr . 112
X und Eller .

Eröffnung Dinstag

Galanterie - , Lnxns - and
Gebrauchs - Artikel etc .Jeder Käufer

erbält zur Eröffnung eiu Präsent . — Waren fttr Hans nnd Küche .
28 . März .

r

Kasernen - und
Benratherstr . -Ecke

31 .

Moritz Horn .

Parterre 8 . Scbanfeuter .
1 .

8

Kaufen Sie

♦

Norwich - Rad
Stark 135 , — .

Glocke , Laterne und Werkzeug¬
tasche gratis

Durchaus danerhaftes , reelles ,
solides und nach neuestem Mo¬

dell gearbeitetes Fahrrad ,
welches seinem Material und

der Arbeit nach jedem guten
Fahrrad zur Seite gestellt wer¬

den kann .

Bitte überzeugen Sie
sich . Sie sparen Geld .Tburmstrasse 6 ,

am alten Bahnhof 7996

J . Silberpfennig N .

Central - W aren - Credit - Haus

Filiale :

Eissen a . d R . , Mathiasstr . 1 .
Telephon 1693 .

Filiale :
Duisburg , Engegasso 11.

Telephon 300 .

82 Bismarckstrasse
Ecke Charlottenntrasse .

Leopold Simnn

Schadowstrasse
empfiehlt

Sämtliche Waren

auf wöchentliche , 14tägige und monatliche

Abzahlung .
Herren - Anzüge

Knaben - Anzüge

Damen - Confection

Konfirmanden -

Hüte nnd Stiefel

Möbel jeder Art I

Complette Betten

Wohnungs¬

in allen Stoffen , denkbar grösste
Auswahl , nur elegante Neuheiten .

für jedes Alter , modern , elegant
und billig , von Mark 3 , — an .

nur diesjährige Neuheiten , in
grösster Auswahl .

Anzüge in tadelloser Ausführung ,
Auswahl wie im frequentesten
Ladengeschäft .

Schirme u . Uhren für Erwachsene u .

Konfirmanden , ingedieg Ausführung
u . grosser Auswahl elegant u . billig .

speziell Zimmer - und Küchen - Ein -
richtungen .

mit hohem Haupt und gewöhnlich ,
Sprungrahmen , Stheiliger Matratze ,
Oberbett , Kissen .

Einrichtungen vom einfachsten bis
zum elegantesten .

7748
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§ Heise - und Loden - Mäntel

o

©
©

o

o

o

Meiileitesi

Gummi - Mäntel ,

Jaquettes

8 Jaquettes

in effectvollen neuen Dessins .

Solide Leute können nirgend vorteilhafter ihren Bedarf in allen nur
denkbaren Waren einkaufen .

Günstigste Zahlungsbedingungen nnd Credit ttir Jedermann .
Gleiche Preise ob Haar - oder Credit - Elnkanf .

Äa -VV r - . ..

Figaro - Jaqnettes

Englisch - Sacco

Letzte Neuheit .

o

o

O N Preise bekannt billig , „ , 0 z
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

o

o

o

o

o

o

o

o

o

o

o

o

o

garantirt wasserdicht und vollständig

geruchlos .

o

kleidsame , chicke Fapons , auch

für sehr starke Damen , in

■ schwarz und farbig .

' O

Fayons „ Tailor made“ , an -
schliessende ,

■ vornehm - kleidende Form .

9 o

o

o

o

o

aus wundervollen Passementerien , Aß ^ k

hochfeinen Tiill - Applicationen her -

gestellt , ~

Jacken - Kostüme ,

o

bestehend aus Jaquett und dazu

passendem Rock . Praktisch , elegant Aß ^

und preiswert .

iDrlliompson'sVxScifenpuSver

Dr . Fiel ,
american dentist . Bismarckstr 73 ,

Bund - n . Zahnkrauke .

Künstliche Zähne .

Zahnziehen schmerzlos mit

Lachgas u Chloroform , 7571

Sprechst 9 - 6 , Sonntags 9 - 12Uhr .

•sss »

1881gewii
a Haft an8 Hikttg

A Hans Friedrich , Ä£Ä£
ln Düsseldorf , Immermannstr . Nr . 9.
Lei«»»«» » 1. RaiH m » « i , (riete

Meist««- mwS^ SSS,
Sefotjt fett

A»e>»

mm

Molle « Sie
eine wirklich gnle nnd preis -
würdige Cigarre ' rauchen , so
kaufen Sie in her EsgarrenHand -
lung von Fet . . lotsen ,
7025 ©enieHuSfh .* 19 .

£isenbahn - Frachtbriefe
mit Firma und Bahnstempel liefert auf gutem Kanzleipapier zu

billigen Preisen die

Buchdruckerei Bleifuss <$ Cie. (,Bürger - 3eitung ( ,\

spart Zeit und Geld !
Unübertreffliches Wasch - u . Bleichmittel .

. Allein echt —

mil Namen Dr . ThompsOn u . Schutzmarke Schwan .

Vorsicht vor Nachahmungen :

Zu haben in allen besseren Colonial - , Oroguen - u . Seitenhandlungen .

Alleiniger Fabrikant : ERNST SIEGLIN in Düsseldorf .

Nenbeiten

behufs

Anfertigung eleg . Herrenbekleidung

zu soliden Preisen
unter Zusicherung nur bester Verarbeitung empfiehlt

vis - ä- vis der Tonhalle , Julius Rosenberg , 82 Schadowstr. 82 .
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Snfi . : €l 9oSf
Schadowstrasse 36 ,

Ecke Victoriastrasse . 7725

Central - Hötel .
Den geehrten Bewohnern Düsseldorfs , Umgegend

und den Herren Geschäftsreisenden zur Kenntniss ,
dass ich in meinem Hause

Graf Adolf - II. Harkortstr .- Ecke
Hotel u. Restauration !

er öffnete u . lade meine geehrten Gönner freundl ein .

Ich führe gute Küche bei massigen Preisen .
Logis von 1 Mk . 50 Pfg . an .

' Ausschank hochfeiner Export -
u . Münchener Biere .

DW" Weine erster Firmen . "WW
7088 Herrn . Tellhüscher .

Os s

leizie n Neuf , * ^ v on

— tHMMMNtHiiaO

Erlaube mir , ein hiesiges und auswärtiges werth - I

geschätztes Publikum auf mein kürzlich eröffnetes GRestaurant
„ Zum Deutschen Eck“

aufmerksam zu machen . — Empfehle ein

hocMeiaes kellss uni Dtaläorfer Bier
IT L « Ins 10 Pfg . -M ,

Weine hiesiger erster Firmen .
Ansgezeiclmete und billige Küche .

Mittagstisch zu 00 , 80 Pfg . und 1 Mk .
Mit aller Hochachtung 7516

Alb . Quebels ,
Bahn - und Charlottenstr . - Ecäe .

m

i
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Leipzig 1897 . A . ClltllIlg 1 ootha 1893 .Höchstprämiirtes

Wartburg - Bräu .

Zum ersten Knie ln Düsseldorf :

Restaurant Zur Sporthalle
von Franz Weirauch , 7ti03

Oberbilkerallee 1 . Ecke Corneliusstr .

WFf Bierkenner werden höflichst eingeladen . - PW

Drucksachen in Copirfärbe
werden gut und billig ausgeführt » an der

Buchdruckerei der „ ]} ßrger - 3 *[tung *.

SOQjJy ,

'elt

vorm . G . Markus & Comp . , G . m. b . H.
Ikersgehoven- Erfurt .

TerkanlsstcUe: DflSSCMOFI , Schadowstr . 57.

liK

BrenDabor
Salzer

Wartburg
Premier

Fahrräder in jeder Preislage von den
billigsten bk zu den teuersten !

Grösste —
- Auswahl !

o

^ Eigene ca .1800 □ Meter grosse
Fahrbahn . -

Reparatur - Werkstätte
für alle Fabrikate 7720

Columbia

Freya
Meteor

Bumber

RklsM nt Vajet

von

7687

in r hervorragender "1 # Answahl .

Sonntag den ganzen Tag geöffnet
AM - Mabattmarken . ^WW

e <

Zoh . Rehms .

Düsseldorf ,
' 10 Friedrichsplatz 10 , Ecke Hunsrülken , ^
. Iwpfi hlt sei » großes Lager tu

mii 6 » ineli nl Wemmei ,
completten Bettm,

fff . Bcttstdern und Daunen, A
I s» « ie ettü

« bester

, tuschl « gr » » rn « Uttel t » » « r >

zu Ssßevst btStge » Preise « , bei ,

K » » ev ^ irf « uag m <$ o « 9wättl .

# 1
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Eötel-Restaarant
„ Continental“

Inhaber :

Peter Nonnen ,
empfiehlt hochfeine Zimmer mit
garniertem Frtihstflck von Mk .
2 ,50 an , von morgens 9 Uhr an
10 verschiedene Krüstchen von

der Bratpfanne , Diners von 12
dis 2 1/ « Uhr zu 1 Mk . u . höher ,

im Abonnement 80 Pfg . , Abend¬
blatt© von 6 — 12 Uhr . Feine

liere , Weine erster Häuser .
Aufmerksame Bedienung .

Portier an allen Zügen .
Sodann bringe meinen Saal zur
Abhaltung von Hochzeiten und

sonstigen Festlichkeiten in
Erinnerung .

Skat - , Schack - , Domino - und
Vtrfelapleler finden jederzeit

Gelegenheit .
Vereinszimmer mitPianino

noch zwei Tage in der Woche
frei . 761ü
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